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Einleitung 

Der vorliegende Band 6 der Reihe der Nachgelassenen Schriften (ll) Fichtes ent­
hält neben kleineren polemisch-satirischen Stücken gegen Reinhold, Nicolai und 
Biester eines der bedeutendsten Werke unseres Philosophen, die erste von seiner 
Hand vorliegende und durch die Herausgeber erstmals in ihrer originalen Fassung 
dargebotene völlige Ausarbeitung des Prinzipiengefüges der gesamten Wissen­
schaflslehre. Erinnern wir uns daran, daß Fichtes Werk von 1794/95 nur eine 
"Grundlage" der gesamten Wissenschallslehre gibt, noch dazu "als Handschrill 
für seine Zuhörer"; Grundlage nicht nur in dem Sinne, daß die ebenfalls zur 
Wissenschallslehre gehörigen Disziplinen Natur-, Rechts-, Sitten- und Religions­
lehre in ihr nicht enthalten sind, sondern bloß Grundlage auch aus dem Grunde, 
weil wichtige Partien der Wissenschallslehre wie die Theorie des Handeins im 
engeren Sinne, der Gegenstandskonstitution, des Prinzips der "Geisterwelt" und 
damit entscheidende in die Gesamtwissenschaflslehre mit eingehende Konstituen­
tien in ihr noch nicht oder nicht zureichend ausgeführt sind. 
Es kommt aber noch etwas anderes hinzu. Die Fehlwege, auf die die unvollstän­
dige oder unvollständig verstandene Wissenschallslehre manchen geführt hatte, 
und die zu neuen höheren Realismen (Bardili, Reinhold) und Idealismen (Schel­
ling, Regel) Veranlassung gegeben hatten, forderten eine Präzisierung des höch­
sten Prinzips der Wissenschaflslehre, des Prinzips des absoluten Wissens. Dieses 
aber ließ sich nur in einer Relation zum Absoluten einsehen. Der Klärung dieses 
Verhältnisses dienen die§§ 16-22 der "Darstellung" von 1801/02. Die sich hier 
ergebenden Einsichten erwiesen sich als von solcher Bedeutung, daß die Darlegung 
der "Wissenschaflslehre" von 1804 als eine "philosophia prima" nur noch die dies­
bezüglichen Erkenntnisse vollzieht. 
Damit aber erhält die "Darstellung der Wissenschaflslehre"' von 1801/02 einen 
ganz besonderen Rang und eine einmalige Stellung im Werk Fichtes. Sie stellt 
einerseits die Vollendung und erste vollständige Ausführung der Wissenschafls­
lehre, so wie ihre Konzeption der Jenaer Zeit zugrundeliegt, dar und schließt da­
mit diese ab. Sie eröffnet andererseits die Reihe derjenigen Arbeiten Fichtes, in 
denen das höchste Problem, das Problem des Absoluten und des absoluten Wis­
sens, in Einheit des den gedanklichen Vollzug und des sein Resultat leitenden 
Prinzips systematisch der Lösung zugeführt wird. 
Man kann nach dieser entscheidenden Zäsur Fichtes transzendentalphilosophische 
Entwicklung in eine erste Periode des Aufstiegs bis zur Lösung dieser höchsten 
Problematik und eine zweite der Durchführung der letzteren und von daher der 
Entfaltung des absoluten Wissens unterteilen. Nicht der (endgültig Mitte März 
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1800 erfolgende) Weggang nach Berlin, sondern die Vollendung der von der 
"Grundlage der gesammten Wissenschaftslehrecc bzw. schon von den "Eignen 
Meditationencc anhebenden Arbeit an der vollständigen Durchgestaltung der Lehre 
vom absoluten Wissen, die auf die Frage seines Verhältnisses zum Absoluten führte, 
ergibt den entscheidenden Einschnitt. 
Mit dem "Privatissimumcc von 1803, das als eine Einführung in die höhere Wis­
senschaftslehre angesehen werden darf, hebt Fichte dann zu seiner höchsten Lei­
stung an, der Ausführung der "philosophia primacc, wie sie in den drei Vor­
trägen der Wissenschaftslehre von 1804 in Berlin vorliegt. 
Von dieser Sicht aus darf mit vollem Recht gesagt werden, daß der vorliegende 
Band als nunmehr zwanzigster dieser Akademieausgabe die erste Periode der Be­
arbeitung der Wissenschaftslehre durch Fichte abschließt, zugleich aber mit dem 
zentralen Teil der "Darstellungcc von 1801/02 die zweite Periode eröffnet. 
Im vorliegenden Bande ist vor der Einleitung eine Porzellan-Miniatur (Original 
farbig, Durchmesser 3,5 cm) abgebildet, die wahrscheinlich nach der bekannten 
Kohlezeichnung Friedrich Burys Fichte (im Jahre 1800) darstellt. Das Medaillon 
befand sich 1969 im Privatbesitz in München. 
Vor S. 129 ist das erste Blatt (Bl. 1 r) der erhaltenen Reinschrift Fichtes von der 
"Darstellung der Wissenschaftslehre" aus den Jahren 1801/02 im Faksimile in 
Originalgröße wiedergegeben. 
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UEBER STAATSWIR THSCHAFT 

[1800?] 





Vorwort 

Die Reflexionen "Ueber StaatsWirthschaft" befinden sich als Ms. VI,1, Varia 7 
im ]. G. Fichte Nachlaß der Deutschen Staatsbibliothek in Berlin. Dieses Ms. be­
steht aus 4 Blatt (2 Blatt u. 1 Doppelblatt) gelbgetönten Papiers; Format: 21 X 17 
cm. Bl. 2 ist unten außen etwas abgerissen. Dies war offenbar schon der Fall, als 
Fichte es beschrieb, da der Text nicht über den jetzigen Rand fortgeht. Bl. 3 v und 
Bl. 4 sind nicht beschrieben; von Bl. 3 r ist, bis auf eine Anmerkung am unteren 
Rande, die untere Hälfte unbeschrieben. Fichte hat auch keinen Seitenrand gelas­
sen. Das "Wasserzeichen von Bl. 3 u. 4 zeigt Stege und die Buchstaben "I A P". 
Aus dem Inhalt ist zu ersehen, daß es sich um Reflexionen im Umfeld der Theorie 
des "Geschloßnen Handelsstaats", speziell zu den Fragen des Geldwertes und des 
"Warenpreises handelt. Die Aufgaben, deren Lösung "beabsichtiget" ( Bl. 1 r) wird, 
betreffen Gegenstände, die im Buch ausführlich behandelt sind. An einer Stelle 
nimmt Fichte auf eine Bemerkung über den Außenhandel in der "Grundlage des 
Naturrechts" Bezug (Bl. 2 v ). Es fällt auf, daß die Schärfe der Kritik an "Ueber­
macht", "angemaßtem Eigenthum", "Ungerechtigkeit", "Uebervortheilung", 
"Sklaverei" derer, die "verhandelt wurden", nicht in dieser Weise im veröffent­
lichten "Handelsstaat" zu finden ist. 
Das Ms. des "Geschloßnen Handelsstaats" ging Mitte August 1800 an den Druk­
ker. Vor seiner endgültigen Obersiedlung von Jena nach Berlin, d. i. vor Mitte 
März 1800 hat sich Fichte mit Wirtschaftsfragen unseres Wissens nicht beschäf­
tigt. Rechnet man das vorliegende Ms. zu den Vorarbeiten zum "Geschloßnen 
Handelsstaat", so müßte es im Sommer 1800 verfaßt worden sein. Auffällig ist 
aber, daß das Ms. ein "Wasserzeichen hat, das sich sonst bei den fichteschen Mss. 
dieses Zeitraums nicht findet. Es ist also auch möglich, daß Fichte sich später noch 
einmal mit dem Thema befaßt und dabei die vorliegenden Vberlegungen nieder­
geschrieben hat. Fichtes Bemerkung: das System der Autarkie "misversteht, und 
misdeutet man", setzt wohl voraus, daß die Idee des geschlossenen Handelsstaates 
schon kritisiert worden ist. Eine Bezugnahme nur auf die Empfehlung einer sol­
chen Autarkie in der "Grundlage des Naturrechts" (Akad.-Ausg. I, 4, S. 39) kann 
wohl kaum gemeint sein. Doch kann sich Fichte auf mündliche Erörterungen, die 
uns nicht bekannt sind, beziehen. jedenfalls kann das Ms. nur mit einer gewissen 
Vorsicht auf die Zeit vom Sommer 1800 datiert werden. 
Möglich und nicht abzuweisen ist auch ein Zusammenhang mit den viel später wie­
der aufgenommenen .Oberlegungen zum gerechten Arbeits- und Warenverkehr 
in der Gesellschaft, wie sie Fichte in der Rechtslehre von 1812 entwickelt hat. 





5 

Ueber Staats Wirthsmafl:. 

Ehemaliges."-. Arbeiten für andere"', Abgaben. Nur der Staat soll welme ziehen, 
u. die Regulirung dieser, sowie die Erreimung des höhern Zweks der Menschheit ist 
Gegenstand der StaatsWirthsmafl:. 

5 (Der Staat die gemeinsame Vfl.6 der Nation (so wie Verstand) derene lntereße 4 

mit jenes lntereße Eins. Dies gegen den Haß des Staates. Wo er dies nimt ist, da 
ist es nicht der Staat - 11) 

Ein Eigenthum des Bodens im eigentlimen Sinne sey unmöglim; denn der Staat soll 
jeden Bearbeiter verbinden können, alles, was ihm von seinem eigenen proportio-

10 nirten Unterhalte übrig ist, abzugeben. Daher aum kein Ankauf. Es ist dies eine 
Betrügerei, u. wird I auf die Länge sim also zeigen. 
Der Werth des Bodens besteht in der Fähigkeit deßelben durm proportionirlime 
Arbeit an demselben durm sim selber, oder durm fremde Lohnarbeiter' mehr, 
denn seinen eignen Unterhalt zu gewinnen. 

15 Der" dermalige Verkehr unter den Mensmen ist nur dadurm möglich, daß Metall­
geld eine von allen gesuchte Waare war, in deren Besitz sim einige I durm i Spar­
samkeit, Uebervortheilung andrer, Erbe, u.s. w. zu versetzen wußten. Es wird da 
jemand Besitzer eines Stellvertreters" eines1 Werthes, der nimt die Frumt seiner 
Arbeit ist, wobei die Ungeredttigkeit angeht. 

20 Aum durm angemaßtes Eigenthum an dem Boden, und Ertheilung der Erlaubniß 
denselben zu bebauen auf ihre eigenen Bedingungen[,] ist Uebermamt unter den 
Mensmen entstanden, 

Es werden vorzüglim zwei Aufgaben beabsichtiget 
1.) eine polemism- redtt klar die Verkehrtheit der gewöhntimen auf den Werth 

25 des Metallgeldes gegründeten Meinungen über den Verkehr zu zeigen. 
-Etwa so: wo ist denn nun zulezt der wahre reale Werth des Geldes?- Beruht 
er denn auf etwas anderem, als der allgemeinen thörimten Meinung[?] [/] 

lr 

2.) Das gesammte der Staatswirthschaft aus Einem gemeinen GrundPrincip zu 1 v 

entwikeln. -.Dies dürfte ohne Zweifel dies seyn: Dahin zu sehen, daß nach der 
30 Wahrheit (nimt etwa nam der vielleimt täusmenden subjektiven Meinung des In­

dividuum dem Spruche volenti non fit injuria zufolge) unter der Leitung des Na­
tionalVerstandes auch im 'lkrkehr jedweder Zwek bleibe, und keiner zum Mittel 
irgend eines an dem werde. m 

11 am linken Rande N. 1.) ,.. Hs. Arbeiten für andere b Abk. für Vernun /I e verb. aus deßen 
tl folgt cdas• 11 - verb. aus , I folgt «über kur• g ab durch sich mit Vermerk unter der Zeile 
h Der verschrieben i folgt cErbe, u. dergl.• A S verb. aus s l eines verb. aus des m am Rande 
ab daß nach der Wahrheit senkrechter Strich 
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Die Untersuchung wird nun davon ausgehen, wie durch den Verkehr, und durch 
die Rechnung auf Verkehr (Constituirung deßelben in Errichtung verschiedener 
Stände) dern natürliche Zustand der Menschen verändert werde. - Vielleicht 
könnte das ganze System sich auf die Konstituirung der Stände zurükführen laßen. 

ad. 1. Der Werth bleibt im Metalle selbst, zu allerlei Geräthen, seiner Dauer, Be- 5 

arbeitbarkeit 0 , Schönheit, u. s. f. ohnerachtet dies freilich von den wenigsten ein­
gesehen wird. Gewöhnlich ist es nur Repräsentant, gesichert durch sein allgemeines 
Gelten; Geld aber ist es geworden dadurch daß es gute Waare ist. 
Das Suchen dieser Waare, und das Erheben derselben zu Gelde sezt schon großen 
Wohlstand, und diefJ Sicherheit der ersten Lebensbedürfniße voraus. Wohl mag 10 

nur durch die Ungleichheit unter den Menschen, und durch die Sklaverei ( [derer,] 
die nicht handelten, sondern selbst verhandelt wurden) dies so geworden seyn. 
Dazu q könnten folgende Aphorismen leiten. 
1.) Den absolut höchsten Werth haben doch die ersten Lebensbedürfniße. Wer hun­
gert würde um ein Stük Brod alles sein Gold geben. Drum, wie oben, nur unter 15 

Voraussetzung der Gedektheit jener konnte das Metall Maasstab des W erths wer­
den. - In diesem Systeme ist so ziemlich gesezt, daß jene von selbst zuwachsen, 
u. gar keinen Werth haben. Metall mag in der That der Maasstab andrer Metalle, 
u. Artikel des Luxus seyn, nicht der der Lebensbedürfniße.- Nur für die Reichen 
ist Geld Waare, für den Armen' bleibt es stets Repräsentant. 20 

GrundWerth- was zur Erhaltung des Menschen dient. 
2.) aus der Veränderlichkeit des Geldwerthes. -.Daß während der Zeit der Auf­
bewahrung der Werth des Repräsentanten s in Beziehung auf alle Waaren t nicht" 

2 r falle, will jeder. - Diese Veränderlichkeit richtet sich nach [/] v der Meinung von 
dem größern oder niedem Gesuchtwerden w des Metalls. Dieses wieder nach Lu- 25 

xus, oder Noth. In der Zeit der Noth, bei Theuerung der ersten Lebensbedürfniße 
wird das Geld x wohlfeil, weil nun die Natur der Künstelei des Luxus Respekt 
auflegt. 

Geldaufschütten, sey es um das Metall zu verarbeiten, oder das Geld irgend ein­
mal in der Zukunft zu brauchen, ist ein Grund der Ungleichheit u. Ungerechtig- 30 

keit. 

n d verb. aus , o verschrieben fJ folgt «Erhebung über die erst» q oder Doch r A verb. aus <B> 
• folgt «nach,. t folgt «sich» " folgt «verändere,. v in der linken oberen Ecke 2.) StaatsWirth· 
schaft w verb. aus Gesuchtwerdens x verb. aus Gold oder umgekehrt 
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Daß" eine solche Weise des Verkehrs; unabhängig von unbegreiflichen Ursachen, 
niemals zu übersehen, noch der Bürger gegen die Beschädigungen deßelben zu ga­
rantiren ist, ist der, auch schon ehemals aufgestellte/ wahre Grund anderer Ein­
richtungen. 

5 Dies ist Beschädigung des Einzelnen, so wie des ganzen Geschlechts durch blinde 
Naturgewalta, der, so wie jedweder andern Beschädigung durch blinde Natur[,] 
ein Damm gesezt werden muß. Dies wäre auch das Princip, worauf alles aufge­
baut werde.-. GrundPrincip: Die Natur soll immer mehr unter die aufgegebnen 
Zweke des Menschen gebracht werden. - In den Bemühungen dahin soll nun 

10 jeder selbst als MitZwek, keineswegesbloß als Mittel für den Zwek eines andern 
gebraucht werden. I d. i. er soll den auf ihn fallenden Theil des Vortheils aus der 
schon geschehenen Unterjochung der Naturgewalt erhalten. 
(Bewußte Beschädigungen im Verkehr sind Sache der Justiz; unbewußte (durch 
Vorortheil nicht dafür gehaltne) der Staatswirthschaft, als einer Politik.) 

15 Folgerung aus dem zweiten Princip. -.Da es einen Gesammtzwek der Nation 
giebt, so kann es dem einzelnen nicht frei gestellt werden, inwiefern er denselben 
befördern wolle, oder nicht (falls er nur etwa auf die Vortheile Verzicht thut,) 
sondern er muß denselben aus allen seinen Kräften befördern, u. vom Staate dazu 
angehalten werden.- Wiederum muß ihm sein Theil der Vortheile zukommen. 

20 (Versorgung der Unvermögenden als Pflicht.) 
Es ist daher die stete bleibende Aufgabe: den Wohlstand des Ganzen auszumitteln, 
u.b den Theil, der davon auf jeden kommt. Der Weg, wie jedem dieser zugesichert 
wird, ist der öffentl.' Verkehr. Das Mittel mag Geld seyn, so muß der Staat sor­
gen, wie viel jeder Geld für seine Arbeit erhalte, u. welche Waare er wiederum 

25 für dieses sein Geld erhalte. (ohne den Zwischentritt des Geldes wäre die Sache 
einfacher.) [/] 
(Nebenbemerkung - Die Postulation der allgemeinen Freiheit des Handels geht 2 v 

darauf aus die (physische) Nothwendigkeit an das Ruder zu setzen, statt der bei 
gewöhnlichen Beschränkungen herrschenden Willkühr: u. darin ist das erste System 

30 höher. Das unsrige misversteht, und misdeutet man zu dem leztern herunter. Aber 
wir gehen auf moralische Nothwendigkeit, und besonnene Kunst.) 
In diesem höhern Princip werden sich die Aufgaben der Staatswirthschaft erhöhen. 
Z. B. zu finden, welchen Zustand der Fabrikation ein gewißer Zustand des Aker-

Y Daß verschrieben • folgt «niemals zu,. a Hs. durch blinde Naturgewalt b u. über der Zeile 
c Abk. für öffentliche 

1 Vergl. "Grundlage des Naturrechts", 2. Teil, Akad.-Ausg. I, 4, S. 39-41. 
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